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Koptzerbrechen bereıtet dem Betrachter der Christussäule VO  e jeher dıe
Zuordnung jener männlichen Gestalt In das Bıldgeschehen VO der Wun-
derbaren Brotvermehrung (Bıld 25): dıe hınter den erschöpft Boden
Hockenden auftäallıg un unuüubersehbar ın Erscheinung tritt.' S1e zeıgt sıch
diesen zugewandt, ındem S1e dem eınen VO  - ıhnen die and auft die
Schulter legt un eiınem andern, besonders hınfallıgen, dıe ange Stre1-
chelt In den Berichten der Evangelısten Matthäus (14, B 15,; —5  9
Markus (6, 5—4 Lukas 2 un: Johannes (6, 1 -15) ISE S1Ee nıcht
nachweısbar. Miıthıin: Wer 1St dieser geheimniısvolle barmherzige Mann?

Bevor auf diese Frage eıne Antwort SCWagT werden kann, bedarf 6S

jedoch einıger Vorüberlegungen. Was der Betrachter des oleichmäfsıg SP1-
raltörmig aufsteiıgenden Bıldbandes nıcht IHUtEL; 1St das dramatische
Spannungstfeld, ın dem sıch Leben und Wıiırken Jesu 1m Wıiıderstreit MMIt
seınen Wiıdersachern vollziehen. Dieses Gegenspiel wırd nıcht Nnu  - bestrit-
FEn VO  - den Inhabern der Macht ın Staat UN Kırche, sondern auch VO

eıgenen Anhängern un Nächststehenden Christı.
Als Vertreter der Staatsgewalt trıtt zunächst die geschichtlich nachweiıls-

are DPerson des Könı1gs Herodes (Bılder un 10) ın Erscheinung. S1e
wırd in weıteren Verlauf hochstilisiert Z Iypus schlechthin ın der
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E zwunderbare Brotvermehrung“:
Fınes der Bılder auf der Christussäule, dıe IMMENY z ieder Rätsel aufgıbt

NGestalt des „Reıchen Mannes“ der Parabel VO „Reıchen Mann
und Lazarus“ (Bılder un 18) Um dıe Torheıt un Verwortenheit
des machtvertallenen Iyrannen den Pranger stellen, Alt ıhn ern-
ward 1n Abweıchung VO Schrifttwort (Lukas 16, 93 mehr den
Verlust der Krone un der Herrschaft als dıe Qualen des Höllenteuers
un des urstes beklagen.

Dagegen wenıger 1akzentulert treftfen als Wıdersacher Christiı die Vertre-
FGr der 5Synagoge In Erscheinung (Bıld 16); dıe sıch jeglicher Diskussion
MI1t Christus verweıgern un das, nachdem autf Tabor 177
VO Mose un Elıa als der verheißene ess1aAs bezeugt worden W Ar

(Bıld 15)
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DDas eigentliche tragısche Moment, das Bernward 1n das Christusepos
der Säule eingebracht hat, bezieht sıch aut das Verhältnıis der Jünger
ıhrem Herrn. Das Unverständnıs, das S1e ıhm entgegenbringen sıch
anbahnend be] den Begegnungen Christı mı1t der Samarıterın (Bıld 8), mı1ıt
Zachaeus (Bıld 19) und dem Untruchtbaren Feigenbaum (Bıld 20) Q21D-
telt etztendlich ın dem offenen Aufruhr e1ım Gastmahl 1n Betanıen
(Bıld 26)

Ausgezogen W ar Christus, bezeugt VO Hl Geist un als ueger ber
den Erzteind der Menschheit. Er hatte sıch der Menschen ın ıhren Nöten
des Leibes un der Seele ANSCHOMMCNH, hatte Wunder gewirkt un: W ar

aut Tabor verherrlicht worden. AIl das hat die Jünger nıcht beeindrucken
können. S1e sınd geblieben, W 4S S1e aICH, bevor sS1e sıch Chriıstus aANZC-
schlossen haben AIS CI be1 der Salbung kundtut, da{fß sıch kampflos
seınen Feiınden ausliefern will, sınd sS1e hellauf emport. Ö1e fühlen sıch VO  =)

ıhm getäuscht un hintergangen. Erwartet hatten S1€e VO ıhm den Kampf
dıe Vorherrschaftt 1im Staate Israel un iıhre Belohnung miıt der Verle1-

hung VO Ehrenämtern. Der Bruch des e1Inst auft Gegenseıitigkeıt geleisteten
Treueversprechens ordert ach ihrer Auffassung die Todesstrafe heraus.

Um diese harte Konfrontation 1Ns Bıld bringen, enttfernt sıch ern-
ward Zanz erheblich NVC) Schrittwort (Johannes 12 1—8) Judas, der eıne
abfällıge Bemerkung ber die Verschwendung macht, 1St bel dem Vorgang
nıcht ZUSCHCH. Agıierende siınd die übrıgen EIt Unter diesen tällt als beson-
ers aggresSIV der jugendliche Johannes auf, der mMI1t weıtausholender (ze
bäiärde Detrus auf das NC ıhm liegende Messer Symbol der Gewalt be1
allen 1er Tischszenen hinweıst, das dieser bereıts 1m Griuff hat

Übrigens: Fur eıne solche Umdeutung des Evangelistenwortes konnte
Bernward weitgehend mıt dem Verständnıiıs seıner sächsischen Zeıtgenos-
SC rechnen. Es fie] ıhnen nıcht schwer, das Verhältnis der Jünger
Christus 1im Sınne der ıhnen Vertrauten trustıs sehen, eınes Bundes
Junger Männer mıt eiınem kampferprobten Edelıng. Diese Gemeinschaft
W ar auf das Prinzıp „ Ireue Treue“ gegründet. VWer dagegen verstiefß,
vertiel der Todesstrafte.

Es Alßt sıch nıcht übersehen: Di1e Christussäule Bischof Bernwards 1St
eın Monument des TIrıumphes 1m Sınne der altrömischen Kaisersäulen.
Der Christus, der schon erdentrückt und VO Menschen umjJubelt
ach Jerusalem hinaufreıitet (Bıld 27); 1St eın Sleger, sondern eın VO allen
Menschen verlassener Verlierer, der mıt Bıtterkeit ertahren mulfß, da{ß
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sıch selbst die ıhm nächsten stehenden Jünger aut die Seıite seıner
machtbesessenen Feinde geschlagen haben

Unwillkürlich drängt sıch die rage autf Was INa Bernward bewogen
haben, seınem Christusepos eınen tragıschen Ausgang geben? Be1l
der Suche ach den Gründen stellt sıch eıne weıtere Frage: Könnte CS

se1N, da sıch Bernward selbst mı1t ın das Programm der Säule eingebracht
hat?

Das einschneı1dendste Ereign1s seıines Lebens W ar siıcherlich der frühe
Tod Kaıser Ottos 11L Ihm W ar VO trühester Kındheit autfs
CNSSTE verbunden un hatte dessen Pläne eıner Renovatıo Impernr1u1 ach
Kräften gefördert U durch die Heranbildung un Entsendung des
dıplomatischen Nachwuchses. Durch die W.ahl Heınrichs I; bereıts ın
der dritten Generatıon Herzog VO Bayern, ZUu— Nachfolger (Jttos {[1L
wurde der Reichspolitik der Sachsenkaiser eın Jahes Ende DSESETZTL. Bıschoft
Bernward büfste mıt eınem Schlage seınen polıtischen Einflu{(ß auf das
Geschehen 1m Reich E{n Es Alst sıch vorstellen, W1e die deutschen Fürsten
darauf reagıert haben Vermutlich nıcht anders als heute, WCenNnn eıne hoch-
gestellte Persönlichkeit gesturzt wırd Freunde un: Gsönner zıehen sıch
zurück. Jene; die och AL dıe CGsunst des einflufßreichen Mannes
gebuhlt haben, zeıgen ıhm 1U die kalte Schulter. Nıcht VELSCSSCH dıe
Häme der Neıder un: Gegner VO gestern! Dıie me1listen deutschen Fursten
konnten sıch ohnehın nıcht für das Vorhaben ( I{toös II erwarmen, den
Mıttelpunkt des Reiches ach Rom verlegen un damıt zugleıich die
Vormachtstellung des Sachsenhauses festigen.

Bischof Bernward mu der tıefe Fall verständlicherweise schwer getrof-
fen haben Vorstellen Alt SICH; da{ß be] der Konzeption seınes Christus-
CPOS sıch selbst mi1t seınen Enttäuschungen, seıner Verbitterung un seıner
Vereinsamung ın das Programm der Säule eingebracht hat eht INan tehl
ın der Annahme, da{ß auch Abrechnung mıiıt den Fürsten, weltlichen
W1e€e geistlichen, hat halten wollen? Jedenfalls würden sıch 1ın diesem Sınne
seıne VO Emotionen geleiteten Überspitzungen deuten lassen, die ıh
den Abweichungen VO  ’ den Evangelıstentexten veranlafst haben

Wenn INan diesen Überlegungen zuzustımmen vVermaßg, alst sıch aut dıe
eingangs gestellte Frage eıne Antwort geben. Es spricht vieles dafür, da{fß
sıch Bernward durch eiıne Selbstdarstellung ın das Geschehen der Wunder-
baren Brotvermehrung (Bıld 235) einbringt. Durch seıne Teilnahme der
VO Christus selbst zelebrierten Eucharistiefeier un: seıne Zuwen-
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dung gegenüber den Hılfsbedürftigen siıcht sıch kontrapunktisch
seinen Standesgenossen als der wahre Csute Hırt 1ın der Nachfolge
Christı. Mıt ıhm verbindet ıh das gleiche Los der menschlichen Abkehr
der Freunde un der Vereinsamung.

Der mächtige Rundkopf miı1ıt den bıs 1ın die Stirn herabfallenden Haare
un!: der VO Ernst und Sammlung gepragte Gesichtsausdruck lassen auf
eıne Zewısse ındıyıduelle Behandlung schließen im Gegensatz der
schablonenhaften Bernwarddarstellung auf dem Wıdmungsblatt des KOSst-
baren Evangelıars. Man Alglar ohl davon ausgehen, da{ß die künstlerische
Gestaltung un die technische Ausführung des Vorhabens der Anunt-
sıcht Bernwards erfolgt 1St Die rage ach der Identität mu Z W alr offen
bleiben, doch wırd selbst sıch ohl gesehen haben


